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Beilage zu Nr . 242 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , LL . Oktober L87S .

eine starke Niederlage beigebracht haben. Denn jeder Still¬
stand würde jetzt von den Tekes als ein Rückzug angesehen
werden und einen für uns ungünstigen Eindruck in ganz
Mittelasien Hervorbringen. Das ist gewiß sehr richtig , allein
es ist zweifelhaft, ob de>7 Gesundheitszustand der Russen und
die Schwierigkeiten, die im Proviant , und Transportwesen
bestehen , den Truppen ein so rasches Borrücken gestatten
werden, als wünscheuswerlh ist . So z . B . mangelt rS an
Proviant und an Trinkwasser , weil die Kamele fehlen oder
zu schwach sind , um diesen so wichtigen Transport nachzu-
bringcn . Die Expedition verfügt über 1500 ArabaS (Wagen ),
337 Maulthiere , 6600 turkmenische und 2000 kirgisische
Kameele , also zusammen über 8600 Kameele, und dieser für
eine so kleine Armee ungeheuer erscheinende Troß genügt doch
noch lange nicht für die Zahl der Truppen , welche ernährt
sein wollen. Man wird sich ungefähr einen Begriff von der
Schwierigkeit der Kriegführung in dortigen Gegenden machen,
wenn man hört , daß für den Soldaten je ein Kameel er¬
forderlich ist , um dessen Trinkwafler und Proviant fortzu¬
schleppen , denn alle Zufuhr muß aus Rußland herbei - und
durch eine 350 km lange Wüste geschafft werden. In der
Teke -Oase fehlt es zwar durchschnittlich nicht an Wasser und
Brunnen , allein oft find letztere verschüttet oder das Wasser
darin ungmießbar , und deßhalb muß man fortwährend eine
Wafserreserve auf Kameelen nachführen. Die Russen klagen
über die turkmenischen Kameele , von denen viele sich nicht
beladen lasten , die Last wieder abschüiteln und überhaupt
zum Arbeiten nur schlecht zu gebrauchen sind, außerdem sind
die turkmenischen Kameele die schwächsten und müssen schon
deßhalb minder stark belastet werden als andere . Könnte
man aus dem nahen Persien Zufuhr beziehen , dann würde
die Lage des achal- tekinischen Expeditionscorps eine ungleich
bessere sein ; bis jetzt gelang eS den Russen jedoch nm , 300
Maulthiere in Persien einzuhandeln, denn obgleich die poli¬
tischen Beziehungen beider Länder die denkbar besten sind,
so ist doch die Stimmung der Bevölkerung Persiens russen-
seindlich . Das Gebiet , in welchem die Russen heute ope -
riren , hat lange unter persischer Oberhoheit gestanden, noch
jetzt finden sich viele zerstörte persische Anstedlungen dort vor
und der echte Perser betrachtet noch immer jenes Land als
zum Reiche der Sonne gehörig . Die ganze Verpflegung
der achal - tekinischen Truppen ist aber beinahe unmöglich, wenn
Persien nicht eine freundliche Haltung zu denselben einnimmt .
Um ein kleines Bild von den Schwierigkeiten zu entwerfen ,
die sich den Truppen des Generals Lomakin entgegenstellen,
beschreibt der „ Russische Invalide " in kurzen Worten den
Weg des letzten Echelons der Hauptmacht von Tschikischlar
nach Dus Ölum . Danach blieb die Kolonne mehrere Tage
ohne brauchbares frisches Wasser. Dann von Tschikischlar
bis Bewjun -Baschi am ersten Tage fand man nur wenig
Wasser ; in drei Brunnen und in den Seen in der Nähe
der Brunnen war das Wasser bittersalzig und wurde selbst
von den Kameelen verschmäht, trotzdem marschirte die Ko -
könne 32 km in glühender Sonnenhitze . Am zweitm Tage
fand sich von Bewjun -Baschi bis Delili , 23 km , gar kein
trinkbares Wasser und die Truppen litten furchtbar durch
die Hitze ; am dritten Tage , von Delili bis Gudri , wurde
der Atrek erreicht , am vierten Tage überschritten ; der Atrek
scheint indessen auch nicht das gesundeste Wasser zu liefern ,
denn erst am achten Tage — von Tschat bis Char Olum
— sagt der Bericht : hier fand man gutes Wasser . Das
schlechte Wasser und die Hitze hatten die Truppen ganz von
Kräften gebracht , erst in der Nähe von Chvdsam- Kalas sank
die Temperatur und das Wasser wurde besser. Wenn man
dazu bedenkt , daß trotzdem täglich im Durchschnitt 22 km .
marschirt wurden, so kann man den russischen Truppen vollste
Anerkennung nicht versagen.

Badische Chronik .
* Karlruhe , IS . Okt . Wie an » witgetheiü wird , ist der seit

dem S7 . v . M . nach Entwendung von über 25 .080 Mark flüchtig ge-
wordene Hilf » - Postschaffner Peter Ehrhardt au » Deutz
— ungeachtet der ihm anhaftenden besonderen Kennzeichen , welche in
einem gespaltenen Nagel de» Daumen » der eiaeu H,nd nnd in der
TLtowirung eine » Arme » mit Anker und NamenLzug bestehen — bi »
jetzt noch nicht ermittelt worden . E » wird vermachet , daß der Ehr¬
hardt — ein Mann im Alter von 4S Jahren , mittlerer Stator , brau »
nem Haar , mit starkem Schnurrbart und Kinnbart — sich noch in

! Deutschland anshält und unter fremdem Namen eiae seinem früheren
i Gewerbe al » Schloff » und Maschinist entsprechende Beschäftigung
l sacht bezw . schon gesundeo hat .
! Die Postbehbrde hat auf die Ergreisnug de» Ehrhardt nunmehr eiae

^ erhöhte Belohnung von 1000 Mark auigesetzt .
! _ __ _ _ — _ _

Ber« tschtr Nachrichte«.
— Die unglückliche Kaiserin Eharlott « von Mexiko

! scheint sich nach den neuesten an » Belgien kommenden Nachrichten iu
! ihrem neuen Wohnort — nachdem da » Schloß , in dem sie früher ge-
! lebt hak, niederg -brannt ist — in dem Schloß Bonchont sehr wohl za
'

fühlen und sie scheint da » niedergebrannte Laeken, von dem sie doch
so ungern schied, vollkommen vergessen zu haben . Ihrer Gewohnheit
gemäß promenirt sie noch immer den größten Thril de» Tage » über ,
wenn da» Wetter einigermaßen leidlich ist, durch die Gärten , steht vor
jedem Beete still , pflückt immer Blumen an ihrem Wege ab . Wenn
sie nicht ihre Augenblicke der Traurigkeit , der vollkommenen Melau -

cholie hat , die dann ihre Züge verdüstert , würde man kaom glauben ,
daß man er mit einer Geisteskranken zu thon hat . Sie ist gewöhn¬
lich sehr einfach gekleidet und ihre Begleitung besteht meist nur iu
einer Ehrendame und einem Bedienten . Ihre Physische Gesundheit
ist andauernd die beste. Sie macht weite Spaziergänge und während
der Zeit , die sie im Zimmer zubringen muß , beschäftigt sie sich mit
Handarbeiten . Bon Zeit zu Zeit spielt sie Klavier . Sie spricht
wenig , aber ihre Laune ist eine gleichmäßige , und nur hie und da
überwältigen sie die düstern Gedanken . Dann flicht sie selbst ihre
Umgebung , schließt sich ein , setzt sich nieder und starrt aus denselben
Punkt . Da » ist da» Leben , da» die Unglückliche führt — einförmig ,
still und traurig , nur jeden Tag unterbrochen durch die kurzen Be¬
suche , die ihr die Königin von Belgien , ihre Schwägerin , macht .
Uebrigen » liebt die kranke Kaiserin e» nicht , sich persöalich an »zu -
drücken . Sie sagt nicht : „ Ich wünsche "

, „ ich will " oder dergleichen ,
sondern stet» „ man wünscht ", „man bestehlt" u . s. « . Bei den Mahl¬
zeiten wird selbst bei der geisteskranke» ehemaligen Herrscherin noch
vollkommen da» Hosceremoaiell beobachtet. Die Kaiserin macht immer
etwa » Toilette für die Mitiag »-Mahlz - iten . Man meldet ihr , daß „ für
Ihr « Majestät die Kaiserin servirt sei " . Sie tritt in da» Eßzimmer ,
grüßt , al » säße fie noch heute auf dem Kaiserthron , und nimmt neben
ihrem Gouverneur , ihrem Arzt und ihren Gesellschaftsdamen Platz .

— Moskau . Ein allgemeine » T »ge» gespräch in den hiesigen
Salon » bildet der dieser Tage erfolgte Selbstmord der jungen
und schönen Gräfin Vera Koschelew, welche zwei Tage nach ihrer
Brrlobnng mit dem jungen Grasen Heimann sich nach ihren Be -
sttznngen in der Krim begab nnd dort Selbstmord durch einen Stur ,
in '» Wasser verübte . I » dem an ihren Gut » verwalter adresfirten
Schreiben theilte fie demselben mit , daß sie baden geh-, daß fie aber
nicht mehr lebend von dort znrückkehren werde , und gab gleichzeitig
den Ort an , wo man fie in dem Fluß zu suchen habe. Der Gut » -
Verwalter begab sich sofort mit mehreren Leuten an die bezeichnete
Stelle und nach kürzer» Sachen wurde thatsächlich der Leichnam der
Selbstmörderin , in einen weiten Strohsack eingenäht , vorgefunden .
Man glaubte ursprünglich , daß an dem Mädchen ein Mord verübt
wurde , diese Annahme jedoch wurde bald Angesicht» der Thatsache ,
daß die Naht an dem Strohsacke von innen anSgeführt war , fallen
gelaffen . Die Ursache aber , warum sich die junge Bera in den Sack
eingenäht hat , gab fie in einem an ihren Oheim gerichteten sonder¬
baren Briefe an , in welchem fie erklärte , daß fie sich vor Krebsen und
Wafferkäsern gefürchtet habe .

Deutschland
§ Berlin , 10 . Okt . Auf Veranlassung des Finanzmini¬

sters ist durch dm Reichskanzler beim Bundesrath der An -

trag gestellt , daß gesalzene Häringe aus Privattranfitlagern
ohne amtlichen Mitverschluß zollfrei mtnommen werden dür¬

fen, wenn sie zuvor unter amtlicher Aussicht eine Denaturi -
nmg erfahren haben, welche eine andere Verwendung dersel¬
ben als zu Dünger ansschließt.

Wenngleich die Rinderpest in dem russischen Grenzkreise
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben scheint , so darf
man doch hoffen , daß eine

'
Einschleppung der Seuche über

die Landekgrenze nicht mehr erfolgen wird . Es ist gelun -

gm, dm Verbleib von drei vor dem Bekanntwerdm des
AoSbruchS der Rinderpest eingeschmuggelten Rindern zu er¬
mitteln . Dieselben sind alsbald nach ihrer Ueberführung
über dir Grenze geschlachtet worden und haben scheinbar daS
Pestkontagium im Jnlande nicht verbreitet , weil sonst die
Seuche bereits auSgebrochm sein würde . Die betreffenden
Schmuggler find sofort zur gerichtlichen Strafverfolgung an¬
gezeigt worden. Die Grenzsperr -Maßregeln werden sowohl
von der verstärkten Gendarmerie als von dem Militärdeta¬
chement und von den Thierärztm auf's strengste durchgeführt .

Nach der im Reichs - Eismbahnamt aufgestellten Nachwei¬
sung über die im Monat August d. I . beförderten Züge
und deren Verspätungen wurden auf 58 größeren Eisen¬
bahnen Deutschlands an fahrplanmäßigen Zügen befördert
12,245 Kurier - und Schnellzüge , 49,445 Personen -, 45,618
gemischte und 69,350 Güterzüge ; an außerfahrplanmäßigen
Zügen 3138 Kurier - , Personen - und gemischte und 36,354
Güter - , Materialien - und Arbeitszüge . Von dm 137,308
fahrplanmäßigen Zügen verspäteten sich 1590 , davon 842
in Folge des AbwartenS verspäteter Auschlußzüge.

Stußland .
St . Petersburg , 3 . Okt . Die Nachrichten von der achal-

tekinischen Expedition fangen mit einem Male an weniger
günstig zu lauten . Die Tekinzm haben sich in bedeutenden
Massen zusammengezogen und vertheidigen ihre befestigten
Auls mit Heldenmuth . Am 9 . September kam es sogar zu
«ine« äußerst heftigen Gefecht bei Geoktepe, in welchem die
Russen dem schlecht bewaffneten Feind gegenüber sechs Stun¬
den lang keinen Boden gewinnen und erst gegen Abend, unter
einem Verlust von 7 Offizieren und 178 Gemeinen an
Tobten und 16 Offiziere» und 234 Gemeinen an Ver¬
wundeten , sich des feindlichen Auls bemächtigen formten .
Veranschlagt man die russischest Streitkräste auf 10,000
Man , so beträgt der diesseitige Verluste beinahe 5 Prozent ,
und das ist sehr viel, wenn man in Betracht zieht, daß die
Russen nicht weniger als 12 Geschütze im Feuer hatten und
einem Feinde gegmüberstandm , der mit alten ausrangirten
Doppelflinten (meist Jagdgewehren ) bewaffnet war . Wenn
die Expedition ihr Ziel (Merw ) erreichen soll , dann dürfen
nicht mehr viel Gefechte mit 500 Mann Verlust geliefert
werden und der Gesundheitszustand der Truppen muß sich
auffallend bessern . Der „ GoloS " sagt : „ Bereit - ist rus¬
sisches Blut auf dem gesegneten Boden der Teke -Oase, welche
durch eine Wüste von 300 km von dem KaSpi - See getrennt
ist, vergossen und noch ist das wahre Ziel der Achal- Teke -
Expedition unbekannt . Weder der Ausrüstung noch der Zahl
der Truppen nach , welche an der Expedition theilnehmen,
kann dieselbe für eine blose Rekognoszirung angesehen werden,
wie eine solche die Expedition der vorigen Jahre war . In
Anbetracht der Unvollständigkeit der Nachrichten über den
letzten Zusammenstoß läßt sich noch nicht vorausbestimmen ,
welchen Einfluß derselbe auf den Gang der Ereignisse auS -
üben wird , aber es ist jetzt schon vorauszusehen , daß unsere
Truppen nicht mehr still stehen dürfen , bis sie den TekeS

los HelstmiKm .
Raman von F . von Stengel .

(Fortsetzung au » der Beilage Nr . 240 .)

Die Generalin schien Anfang » recht z« haben ; denn wieder ver¬

gingen zwei Wochen , ohne daß man von Benedict etwa » hörte oder

sah, al» er eine » Margen » ganz uvvermnlhet eintraf . Die Begeg¬

nung war von Seiten de» General » und seiner Gattin die herzlichste
— Earola war gerade ouSgegangen — und nachdem er einige Worte gut -

« üthige « Spotte » über die wichtigen Dinge in der Burg , die ihn die

Freunde vernachlässigen ließen , hatte hören müssen , wurde nicht mehr
darüber gesprochen und er fühlte sich sofort wieder heimisch wie früher ,
« r erzählte von der Stadt , von den Neich»tag »-Berhandlnngen , vor

Allem aber fragte der General und seine Gattin nach seiner eigenen

Theilnahme am Politischen Leben . Wie sehr diese» Jahr Benedict um -

gewandelt hatte , sahen sie bald , seine SinneSSndernng sprach an » jedem
Worte .

„Ich habe eiusehen gelernt . " sagte er einmal im Laufe de» Ge -

spräche», „daß die Versöhnung de» Menschen mit seinem Loose nur

daun möglich ist, wenn er sein Leben mit den höchsten Prinzipien der

Sittlichkeit in Einklang bringt , mit den Prinzipien , die al » göttliche »

Gesetz in sein eigene» Innere geschrieben find , an » denen sei» ganze »

Thun hervargeheo muß ; er muß der sittlichen Bollendnng entgegen¬
arbeiten , znerst der de» eigenen Ich '», dann der der Menschheit . Durch
» btödten de» eigenen Willen » glaubte ich die» za erreichen , aber ich
habe erfahren , Laß die» nimmer geschehen kann , wenigsten » in unse¬
rem Jahrhundert der Thalm nicht — auch ist da » Ziel kaum je ans
diesem Wege erreicht worden . Und ferner habe ich gesehen , daß , weil
der Goltglaube für die Menschheit eine Nathwenbigkeit ist, dieser
Glaube nie und nimmer znm Heile führen wird , wenn er zum Deck¬
mantel der Parteileideaschasten wird . — Ich liebe den alten Glaube «
meiner Ahnen , ich trage ihn im Herzen und nicht » kann ihn mir

rauben , aber in dem , « a» die Parteien an » ihm gewacht haben , er¬
kenne ich ihn nicht . Al» ich glaubte , für ihn eiuzutrrten , da ward ich
bald inne , daß e» nnr ein Zerrbild war , um da» wir kämpften , da »
fie bekleideten mit Flitter und Land und der Menge zeigten mit den
frevelhaften Worten : „ Seht Euren Gott ! Ihm folgt blind , stumm
und taub ! " — Aber Gott ist kein Gott der Tobten , sondern der Le¬

bendigen : der Gottglaube ist ein lebendiger , der mit dem Leben de»

Menschen Ein » sein muß , ihm Zufriedenheit und dadurch Glück die»-

seil» gewähren , und für jenseits die Vollendung de » hier Begönne -

nen verbürgen wird ."

Al « Benedict schwieg, reichte ihm die Generalin die Hand , eine

Thräar schwamm dabei in ihrem Auge . Der General drehte den

Schnurrbart und nickte mit dem Kopfe , al» wolle er sagen : „Da »

ist Alle « gut und schön — aber wein Kind ? "

Unter der Thüre de» Salon » stand Carola ; fie kam eben zurück
und hatte noch nicht » von Benedict '» Ankunft erfahren . Im Salon

hatte fie seine Stimme gehört und gezögert , ans die Terrasse zu tre¬
ten , w , fie saßen . Leuchtenden Auge » blieb fie lauschend stehen , fie

hörte jede» Wort , da» er sprach , und jubelte ihm Beifall zu , nab wen «

fie auch ihr Empfinden für ihn für immer in ihrem Herzen verschlie¬
ßen mußte , sa war ihn lieben nur ein doppelte » Glück.

Einige Minuten herrschte Schweigen , da» auch Carola nicht z«

stören wagle ; da wehte der Wind über den Tisch , an dem fie faßen ,
nnd jagte die daraus liegenden Zeitungen durcheinander . Benedict

hielt fie fest und unwillkürlich fiog sein Blick dabei nach der Thüre ,
! w , da» Mädchen stand .
! In seinem Auge leuchtete r» freudig aus . Me liebreich war fie in
! dem schmucklosen Morgeuivzug , die blonden Haare , io schlichten Zöpfen
! um den Kopf gelegt , umrahmten da» liebe Gesicht mit den frischen ,
! von der Last geröthetea Wangen . Innig und warm sprach Blick und
l Mund .
j Benedict staub aus : „ Fräulein Tirol » l "

„ Ach, da ist sie ja endlich !" rief der General , die Tochter eben erst
erblickend .

„Du bleibst lange au », Kind, " sagte die Generali », nach dem MSd -
chen schonend , da » jetzt näher trat .

Benedict war ihr entgegengegangea , fie reichte ihm die Hand , einen
Augenblick hielt er fie fest mit einem innigen , warmen Druck . Sein
Auge suchte da» ihre , da» fie zu Boden senkte ; er fragte nach ihrem
Ergehen seit ihrer Trennung in der Stadt , str antwortete etwa » be¬
fangen und ging za den Eltern , ihr Au »bleiben entschuldigend .

Carola ' » Kommen brachte keine Aenderung in dem Ton de» Ge¬
spräche » hervor , und al » fie nach einiger Zeit ausstaud und sich mit
einem Befehle der Matter entfernte , schien Benedict die» kaum zn
bemerken .

Auch den Tag über beschäftigte er sich wenig mit dem jungen Mäd¬
chen, dir politischen und socialen Zustände , über die er mit dem Ge¬
neral sprach , schienen ihn ganz zn erfüllen und der Abend kam Hera« ,
ahne daß fie wehr al » flüchtige Worle gewechselt hatten . Boa « u «
an kam jedoch Benedict öfter , wohl zwei -, dreimal die Woche — zu¬
weilen unter dem Vorwände von Geschäften im Städtchen , ost auch

ganz affen , um die Familie zu besuchen. Sonst war der Sommer
in Schönberg einer der stillsten , den fie je gesehen , selten kamen Be¬

suche und diese wenigen gingen bald wieder .
Auch Gräfin Heeren war unter ihnen . Sie kam auf der Rückreise

vom Gensersee , wohin fie sich im ersten Frühling begeben ; fie ver -
weilte nur drei Tage , und daß diese zn den angenehmsten de» Som¬
mer » gehörten , vermochte die Familie nicht zu behaupten . Sascha
war in möglichst schlechter Stimmung , gelaagweilt über Alle » und

Jede », nnzusrieden mit ihrer Frühjahr - reise und oneutschloffen , wa »
fie nun thua sollte .

Leicht gereizt , gefiel fie sich iu den bittersten S,rka » mell, die « einen
schauten , sich selbst st wenig al» Andere .

( Fartsetzung folgt .)



kl und Verkehr .
Nriiester Frankfurter Kurszettel im Hauprblatt

HI. Seite .
HaudelSberichtr .

-s- Berlin , 11. Okt. Die ReichSbank erhöhte ihren Diskont aus
4*/, und ihren Lombard- ZiaSsuß aus 5 '/, Prozent .

( Börsen - Wochenbericht der Bankhauses Max Leven «
stein . Berlin W. Tharlotimstraße SS.) Ob die Baisse in Paris sich
za einem direkten Krach gestalte » wird , « Ser od die dortig« Spekula -
lioa noch die Krast besitzt, eine neue Hausse aaznbahnen , daS ist jetzt
hier die brennende Frage . Der srauzös. Loulisster, der seine Lokalwerthe
einer Tages «nvrrkäufiich findet, muß sich seiner Besitze » an Russischen
Renten , Oesterreich-Ungarischen Anleihen und Eisenvaha -Aktien ent¬
ledigen . um flüssige Mittel zn schaffen. ES wäre Thorheit , anza -
nehmen, daß diese- nicht aus die Berliner Börse zurückwirkea müßte.

Aas dem Spekulationrmarkte traten hestige Schwankungen
» ich ! ein . Kceditaktitn variirten täglich 3 bi- 4 Mark , gaben indeß
schließlich immer nach , so daß der Gesammtrückgang schon von Be¬
deutung ist , Franzosen liegen recht matt , wa» stch weniger in dem
gewichenen Kurse al» in der allgemeinen Stimmung auSdrückt .

Bon ausländischen Anleihen hielten sich Russische Werthe
an: besten - Dte Gerüchte über eiue neue Emission erhalten sich
zwar ; eS wird indeß wesentlich von der Stimmung der Pariser
Markte- abhängen, ob eine solche jetzt kontrahirt werden kann.

Die Regierung hat , wie vorauSzusehea war , den Verwaltungen der
einzelnen deutschen Bahnen , welche die Prspofittouen wegen
de» UnkausS als unannehmbar bezeichneten , keine neuen Offerte« ge¬
macht . ES sind die Ansprüche dadurch sehr herabgestimmt worden
und wa» ist jetzt eher geneigt , sich billiger abfindea zu lassen . Er
unterliegt wenigsten» k- mem Zweifel , daß die Aktionäre der Rheini¬
schen Bahn sich mit 6,40 Pcoz. Rente gern begnügen würden. Ebenso
hat die Anhaltische Eisenbahn wieder Fühlung gesucht . ES dürste ober
überhaupt noch manche Enttäuschung eintreten , und wäre «S ange¬
messen , nicht zu sanguinisch zu sein . ES kann nicht oft genug daraus
hingewiesrn « erden, daß alle Thaneeu io den Kursen bereit- eSkomp -
tirt find. Die Betriebsverhältniffe zeigten sich bei Köln - Mindenern ,
Rechte Odernfer -Bahn , Oberschlefischea , Freiburgern , Halle- Sorauer ,
Berlin - Gsrlitzer und Altenbekener günstig , dagegen bei Ostpreußische
Güdbahu , Märkisch -Posen , Anhalt» und Berlin -DreSdener nnbefrie-
digend. Nordhausen - Ersurt , bei denen io diesem Jahr dir Garantie
za Ende geht, stellten sich bedeutend niedriger .

Ju Baaken war der Verkehr bei größteatheilS weichender Ten¬
denz unbedeutend. DiSconto - Eommandit und Deutsche Bank gaben
nicht unwesentlich nach . Der Schaaffhousen'sche Bankverein hofft in
diesem Jahre 5 Prozent Dividende auf die convertirten Aktien ver¬
theilen zu können, rin nicht allzu günstiger Resultat . Danziger Pri¬
vatbank waren stark geworsen worden ; «S soll dieser Rückgang aber
mit der Lage dieser Bank in keinem Zusammenhang stehen .

Bon deutschen Fonds konnten sich ReichSaoleihe und 4pr «z.

kovsolS gut behaupten, während Landschaftliche Pfandbrief vernach¬
lässigt blieben. Angeboten waren 4proz . Ostprenßzsche Psqzchhriese ,die gegen LonsolS eine Differenz von 2 Prozent auswnsen .

Außerordentlich lebhaft ging e» wiederum bei Bergwerken her.Der Interessentenkreis wehrt sich täglich und da» Geschäft nimmt
eine große Ausdehnung an. Einzelne Papiere stad zeitweilig kaum
zu haben, besonder» die leichteren Werthe . Westphälische Uriibn, welchemit Aufträgen überhäuft ist und mit bedeutendem Erfolge arbeitet ,
trotzdem aber noch verhältnißmäßig niedrig notirt , wird in kolossalenSummen fortdauernd aus dem Markte genommen. Ebenso bleiben
Branuschweiger Kohlen . Harkort Bergwerke und Bictoria -Hütte in
guter Frage . Laura-Hütte schwankten manchmal an demselben Tageum 2 bi» 3 Proz . Die Eontremine ist in diesem Papiere sehr thätigund kslportirt oft die unsinnigsten Gerüchte.

Jndustriepapiere find noch immer wenig aoimirt . Der
Termin , an dem man da- JahreSerträguiß einigermaßen schätzen kann,
ist noch zu weit entfernt , vm daraushin Operationen anSzusühren, und
dasjenige, wa» man über die Resultate einzelner Gesellschaften äugen-
blicklich hört, ist nicht besonder» verlockend .

Heilbro » n , 10. Okt. (Bericht über den Ledermarkt
vom 7. Oktober 1879. Die Zufuhren find in Sohlleder schwach , iu
Oberleder aber stärker , als erwartet , gewesen . ES haben daher auchnur die besseren Parthieu von Wildoberleder zu befriedigendenPreisen
verkauft werden können ; geringere und mittlere Waare dagegen hat
nur zu herabgksetzten Preise « Käufer gesandt«. Boa Solbleder war
die schwerere Gattung gesucht , leichtere Sorten weniger gut verkäuflich .Die kleiue Zufuhr von Sohlleder hat zu bisherigem Preise willige
Abnahme gefunden. E » find verkauft worden : Sohlleder 202 Ztr .,
Schmal - und Wildoberleder 1337 Ztr ., Zeugleder 122 Ztr ., Kalbleder
91 Ztr . Zusammen 17S2 Zlr . im Betrage von etwa 28SOOO M .

Der nächste Ledermarkt findet hier Dienstag , den 2 . Dezember, statt.
Berlin , 11. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen perOktober- November 230 .— , per November-Dezember 230 .—, per April -

Mai 239 .50. Roggen per Oktober-November 149.50 , per November-
Dezember 151.— . »er April -Mai 161 .— . Rüböl Io :s . 5459 , per
Oktober-November 54.25 , per April -Mai 56 .30 . Spirit «» Io« , 52 75,per Oktober 53 .40, »er Oktober-November 53.40, per April - Mai 55.75.
Haser per Oktober-November 12850 , per April -Mai 140 .50. Schön.

Köln , 11. Okt. (Schlußbericht.) Weizen, looo hiesiger 22.75,looo fremder S8L0 , per Novbr . 22 .70 , per März 33.65. Roggenlooo hiesiger 16 .—, per Novbr . 15.15, per März 16 .25. Haferlooo 13.50 . Rüböl looo 29.30 , per Oktbr. 28.90, per Mai 29.80.
Bremen , 11. Okt. Petroleum . (Schlußbericht.) Standort » whitelooo 8.05, per Novbr. 8 .10, per Dezbr . 8.20 , per Januar -März 8 .30.

Ruhig . Amerikanische » Schweineschmalz (Mleox ) 40.
Pesih , 11. Okt. Weizen looo fest , Termiupreise fest , per

Herbst 13.65 G., 13.75 B ., per Frühjahr 14 .65 G .. 14 .75 B . Hafer
per Herbst 6.15 G . . 6 .20 B . Mai » per Herbst 6 .80 « ., 6 .85 B .
Rübsen —. Wetter : windig .

l Pari ». 11 . OP . Rüböl per Okt. 80. - . »er « , ». 80L5 . perDez . 80 .50, per Januar -April 81 .75. — « Pirk »» per Okt. 64L5
per Jan .-» pril 64 .75 . — Zmker, weißer , diSP . » r . 3 »er Okt. 64.25per J,n .- « pril 64 .75 . — Mehl . 8 Marken, per Okt. 71. - , p«Nov . 71.25, per Nov.-Febr . 71.50, per Januar -April 72.—. — Wei-
zen - er Okt . 32 .75. per Nov. 33 - , Per Nov .-Febr . 33LS , perJam -April 33 .50 . — Roggen per Okt. 23.25, per Nov . 23L0 , perNov.-Febr . 84. - , per Jam -April 84.—.

» ntwerpr « , 11. Okt. Petroleammartt . Schlußbericht. Sti « .
mutig : Ruhig . RasstnirteSThPe weiß, disponibel 19 ' /, b., 19' /, « .

Nrw - Dork , 10. Okt. (Echlußkurse.) Petroleum in New-Dork7» , . dto . im Philadelphia 7'/, , Mehl 5,40 , Mais (old mixed ) SS,rothrr Wtnterwrizrn 1,37 , Kaffee , Rio good fair 15' /, , Havanna -
Zucker 6' /, . Getreidesrachr 6 '/. , Schmalz Marke « ikcvx 6» /„ ,Speck 6' /§.

Baumwoll -Zufnhr 36000 B.. Ausfuhr »ach Großhritanniea 380Ü0 B ,dto . nach dem Eoniinent 4000 B .
Baumwolle . Wochen,ufuhr in der Union 170 .000 B . Export muhGroßbritannien 105,000 B . ; nach dem Kontinent 80.000 B . Borrath

320,000 B.

New - Aork , 11. Okt. (Per transatlantischen Telegraph .) Der
Poftdampser „Mosel' , Kapitän H. A. F . Nehnaber , vom Norddent -
scheu Lloyd in Bremen , welcher am 28 v. Mt », von Bremen »ad
am 30 . v. MtS . von Sonthampton abgegaagen war , ist heute 9 Uhr
Morgen » wohlbehalten hier aagekomwcu.

Rew -Orlean » , 10 . Okt. (Per transatlantischen Telegraph .)Der Post-Dampfer „Hannover " , Kapitän R . Hoffwaan , vom Nord «
deutschen Lloyd in Bremen , welcher am 17. September von Breme«
abgegangen war , ist gestern wohlbehalten hier angekommen. — (Mit -
gethetlt durch K. Schmitt und Sohn in Karlsruhe , Hirsch »
straße 29. Vertreter der Norddeutschen Lloyi , in Bremen .)

Witteriu»gi!beob«chtri»Wr«
der »etrsrelSGische» Stativ» Karlsruhe.

Baro¬
meter.

rhermo- Feuch-

Oktbr.
meler
in 0 .

tigkeitin
Pr»r.

Wind . Himmel . Bemerk » » » .

10 Mt ««. Zllh : 75S .7 -s- 11 .6 74 N . bedeckt trüb .
„ « »4 « » Uhr 760L i - 9L 90 Still

11 . « rg«. 7UH, 761 .7 4 - 6 .1 96 » s. bew .

„ MugS. a Uhr 761 .6 -i-18 .4 62 NE . s. bew . trüb .
, Nach!» g Uhr 768 .2 -j- IO .S 95 Still bedeckt

12 . Mrg«. 7ll -r 762L -i- 10 .5 96 G trüb

Berantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

R .760. S. Kappel .

Schafwetde - Verpach¬
tung.

Die . Gemeinde Kap -
H-pel (Amts Neustadt,

Schwarzwald ) verpach»
tct im Steigerung »» «- « am

Freitag dem 17. d . MtS . ,
B ormitt agS 9 Uh r ,' aus dem Rathhansc dahier , die Schafweide

pro 1880 von ungefähr 350 Morgen Weid¬
feld am sog. Eukenstein an den Meistbie¬
tenden öffentlich , wozu Steigerungslieb¬
haber höflich einladet,

Kappel, dev 8 . Oktober 1879,
_ Der Gemeinderath .

« ürserUch- StechtSpflege .
Bekanntmachungen .

Q .S2S. Nr . 755 . Bruchsal . Ueber
da» Vermögen derJosef Pfeiffer Wittwe , !
grb. Hemberger , HandelSsrau in Philipp »- §
barg , wurde heute Vormittags 9 Uhr da» j
SookurSoekfahri» eröffnet. l

Herr Anwalt Maier hier ist Konkurs¬
verwalter .

KonkurSforderungen sind bi » 2 4. d. M.
bei Großh . Amtsgerichte dahier onzumeldeu.

Wahl de» BläubigerauSschufseS. andern
Verwalter - , eintretendenfalls Beschlußfas¬
sung über die im § 120 der K .O . bezeichne -
teu Gegenstände , sowie Termin zur Prü¬
fung der angeweldeien Forderungen findet
am

Freitag den 31 . d . M ., 9 Uhr ,
statt.

Allen Schuldnern der konkarSmaffe wird
aofgegebeo, sich ihrer Verpflichtung nur an
den Konkursverwalter zu entledigen , aach
demselben Anzeige vom Besitze , von Sachen ,
oder Forderungen zu machen, für welche sie
abgesonderte Befriedigung beanspruchen.

Bruchsal, den 6 . Oktober 1d79 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E v. Stockhorn .
OL21 . Nr . 768 . Bruchsal . Ueber

da» Vermögen de» Kaufmanns Karl
Strand von PhiliPPSburg , z . Zt. flüch -
tig , wird heute am 10. Oktober 1879
Nachmittags 6 Uhr da» Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr Anwalt Maier hier wird zum
SoukurSverwalter ernannt .

SonkarSforderuugen find bis zum
2 7. d. M . dahier auzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
einer Konkursverwalters , Bestellung ein«!
GlänbigerauSschnffe» und eintretenden Falles
über die im 8 120 der K .O . bezeichneten
Gegenstände , sowie zur Prüfung der au-
geweldelen Forderungen , wird Termin an¬
beraumt vor dem Unterzeichneten Berichte
aus

Dienstag den 4 . November l. I ., !
Borm . 9 Uhr . !

» Len Personen , welche eine zur Kon- !
kurSmaffe gehörige Sache im Befitze ho¬
hen oder zur Konkursmasse etwa! schuldig
find , wird aufgegeben, nicht- an den Ge-
meinschnldner zn verabfolgen oder zu lei -
stea, »ach die Verpflichtung aasrrleg« , von
dem Befitze der Sachen und von den Forde¬
rungen , für welche sie abgesonderte Be¬
friedigung auS der Sache beanspruchen,
dem KonkorSoerwalter bis zum 27 . d.
Mt ». Anzeige zn wachen.

Bruchsal , den 9. Oktober 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v . Stockhorn .
^ Gante ».O 510 . Nr . 301 . Engen . Gegen

Landwirth Gabriel Star k von Welschmgen

haben wir unterm 25. September d . I .,
Nr . 82,400 , Gant erkannt und eS wird
nunmehr zum Richtigstellung- - und Vor -
zugSvcrfahrm Tagfahrt auberauwt ans
Donnerstag den 6. November l. I .,

Kormittag » 8' /, Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au-

irgend einem Grunde Ansprüche au die
Gautmasse machen wolle« , anfgesordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bet
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldm
uud zugleich ihre etwaigen Vorzug «- oder
UnterpsandScechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSorkouden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

I « derselben Tagsahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein BlSubigeraoSschoß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachloßvrrgleich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pflegerSund GläudigerauSschnffeSdie Nicht«
erscheinende » al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlanbe wohnenden Gläubiger
habe« längstens bi» zu jener Tagsahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenu sie der Partei er-
äffuet wären , nur an dem SttzungSorte
de» Bericht» angeschlagen , beziehungs¬
weise den im Auslande wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekauut ist,
durch die Pop zugesendet würde».

Engen , den 6. Oktober 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .
Q .5V8. Nr . 774 . Mannheim .

Die Bant de» Kaufmann
Wilhelm Wengenroth io
Mannheim detr.

Beschluß .
In obiger Vrntsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre Forde¬
rungen »ichr ongeweldet habe« , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantmaffe aus¬
geschlossen.

Mannheim , den 4 . Oktaber 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
O .476 . Nr . 164. Rastatt .

Präklusiv . Bescheid .
Die Gant

der Brrlafsenschaft de» Wilhelm
Kölmel von Steinmauern be¬
treffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht »«gemeldet haben, werden hier-
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Rastatt , Lea 3. Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fareuschoa .
O .443. Stt . 124 . Wertheim .

Präklusiv - Bescheid .
In der Gant gegen Landwirth Stepsan

H ank von DörleSberg werdenalle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen weder
vor noch in der heutigen Tagfahrt ange-
wrldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Wertheim , den 26. September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.
B u ch e a b e r g e r .

BermSgeusabsouderunge ».
O .490. R .Nr . 282 . Konstanz . Die

Ehefrau deS Johann Georg Braun zur
Saune iu Worblingen , Maria , geb . Geiger,

von da hat gegen ihren Ehemann eine Klage
auf LermSgenSabsorideruag erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tag -
fahrt ans

Dienstag den 9. Dezember d. I .,
Vormittag » 8 ' /, Uhr ,

anberanmt . wo » zur « euntnißnohme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 80 . September 1879.
Großh . bad . Kreis - uud Hofgericht.

Livilkammer I.
K . v. Stoesser .

Kretz .
Q498 . Nr . 360. Freiburg . Die

Ehefrau des Ziegler » Georg Friedrich
Grein er iu Fahrnau , Verena Kuuigunda ,
geb. Brutschin . hat gegen ihren Ehemann
Klage auf BermägenSabsonderung erhoben
and ist Tagfahrt zur Verhandlung darüber
ans
Mittwoch den 19. November d. I .,

Vormittag » 8 ' /, Uhr ,
angeorduet, war hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Fyribnrg , den 6 . Oktober 1879.
Großh . bad. Landgericht.

Civil - Kammer ll .
v . Rot leck .

Werrlein .
Haudelsregiftereiatriitze.

O .499 . Nr . 8791 . Neustadt . Be -
schluß . Unter Ocd .-Zahl 88 de» Gefell-
schaftSregisterS morde heute eingetragen :

Ausgetreten find folgende Mitglieder der
Gesellschaft Fürderer und Tomp . in Lmz-
kirch unterm 10 . April 1871 : Roman Koh -
ler und Koerad Kleiser von Lenzkirch .
1. Sept . 1873 : Gottfried Bogt von dort ,4 . Sept . 1876 , Domiuik Bleyler , Kauf¬
mann von hier, 31. Sept . 1878 : Engen
Bleyler von Kappel , 2.- 3 . Sept . 1878 :
Fidel Spigelholder und Melchior Bleyler
von Lenzkirch . Gestorben find : Albin Beg-
gis in Lenzkirch am 19 . November 1876,
Joses Anton Schlegel von dort am 27.
April 1878 . Al» Mitglieder wurden neu
ausgenommen : 1. Ludwig Steinhilber in
Pari » am 8. Sept . 1878 , 2. Karl Bleyler
von Koppel am 7 . Sept . 1874 , 3 . Karl
Löffler von Lenzkirch am 7. Sept . 1875,4 . Karl Spirgelhalder von Lenzkirch am 4.
Sept . 1876 uud 5 . Eugen Bleyler von
Kappel am 3. Sept . 1877 . Bon diesem
lebt : Steinhilber mir seiner Ehesran , Frie¬
derike Anno , geb. Konratb , laut Eheverlrag
vom 10 . Fevr . 1875 (Straßbnrg ) in Errun »
geuschaftSgemeirischast , Karl Löffler mit
Pauline Spiezelhalder nach Eheoerrrag vom
88 . April 1879 im Büterverhältniß de!
L.R .S . 1500 - 1504 . wornach 100 M . in
die Gemeinschaft eingeworfea und alle-
übrige aktive und passive Vermögen ausge¬
schlossen werden , deßglrtchen Karl Spirgel¬
halder mit Rosa Faller laut Ehevectrag
vom 28 . April 1879 , Karl Bleyler ist ledig ;
Eugen Bleyler Hot bei seiner Verehelichung
mit Paniine WilmS keinen Eheverlrag er¬
richtet.

Neustadt, Len 29. September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht .

N ü ß l e.
O .474. Heidelberg . In da» Fir¬

menregister wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

« r . 43 .578 . 1 . 8ub O .Z . 488 die Firma :
„M . GernSheimer " mit Sitz in Hei¬

delberg. Inhaber der Firma ist der mit
Johanna , geb. Jakobi , von hier vecheira-
thete Kaufmann Mayer GeruSheimer dahier .
Nach 8 1 der Ehevertrags wirst jeder Theil
25 fl . in die Gemeinschaft, während alle»
übrige Vermögen davon ausgeschlossen bleibt.

Nr . 43,577 . 2 . 8ub O .Z . 489 die Firma :

„I . Schlöskinger " mit Sitz in Hei
delberg. Inhaber der Firma ist der mit
Brünette , geb . Oppenheimer , von Michel-
selb verheicolhete Handelsmann Jakob
Schlösfinger von hier. Lt. ß 1 der Ehever-
trog» wirft jeder Thril 50 fl . in die Be
meinfchaft, während alle» übrige Vermögen
davon ausgeschlossen bleibt.

Nr . 43,579. 3. 8ud O .Z . 490 die Firma :
„ D . Roseustiel " mit Sitz in Heidel¬

berg. Inhaber der Firma ist der mit Ro-
salie, ged. Kahn , au» Bermersheim verheb
rathete Holzhäodler David Rosenfttel dahter.
Nach A 1 de» EhevcrtragS wirst jeder Thril
100 fl. in die Gemeinschaft , während alle»
übrige Vermögen davon ausgeschlossen bleibt.

Heidelberg, den 23 . September 1879.
Großh . bad . AmSgericht.

Büchner .

ZvmrgSversteigrrnugk» .
O .495 . Bruchsal .

Steigerunzs-
Ankülidtglmg .

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Schmied Adam H ene ko in Neuthard
am

ontog dem 10. November b. I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,im Rathhause zu Neuthard öffentlich ver-

versteigert und zngeschlageu , wenn der
SchähunzSpreiS erreicht wird , die salzen¬
den

I Liegenschaften
j in Gemarkung Neuthard :
, 1. 6 s, 84 yw HauS- , Hvsraithe-
und Garteaplatz mit einstöckigem
Wohnhause mit Scheuer , Stallung
und Schwiedwerkstätte, unten im
Dvrfe Neuthard , an der Kreuzstraße
gelegen , taxier . 1600

! 8. 80 a 61 ym Acker iw Lachen.
graben , taxirt . 700

3. 82 8 32 ym Acker oben am
Dorf , taxirt . . . 700

Summa 3000
Bruchsal , den 8. Oktober 1879.

Der Großh . Notar
I . Eckstein .

Q .493 . WirSlvch .

Zweite Liegenschafts-
Versteigerung iu

Wiesloch.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird dem Wirth
H jchasiSpächter Ferdi¬

nand Gerold vonWieS -
loch , z - Zt . in Karlsruhe wohnhaft ,da» hier unten beschriebene Wohnhaus am

Montag den 3. November d. J °
Vormittag » 9 Uhr ,

auf dem Rathhsusr in WieSloch ,
zum zweiten Mal öffentlich zu Eigenthum
versteigert uud eadgiltig zngeschlageu , wenu
der SchätznugSpret» auch nicht erreicht wer-
den sollte.
Beschreibung diese » Wohnhauses .

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer,Stall und gewölbtem Keller , in der Vor¬
stadt gelegen , neben Franz Sauer und Au-
stößer, taxirt zu . 4050 M .

Viertausend fünfzig Mark,woran seinem Bruder Philipp Gerold dte
unobgetheilte Hälfte zusteht .

WieSloch , den 3. Oktober 1879.
Der Großh . VollstrecknagSdramte:

Notar
Bayer .

Berm . Bekanntmachungr«.
N .780 . 1 . Nr . 342. Lörrach .

Bekanntmachung.
Höherer Ermächtigung zufolge wird zur

Aufstellung der Lagerbuchs der Gemeind«
and Gemarkung Etmeldingeu Tagfahrt auf

Dienstag den 4. November d. I .,
Vormittag » 9 Uhr ,in das RathSzrwmer zu Eimeldiagen an¬

beraumt .
Die Grnndeigeuthümer dieser Gemar¬

kung werden hievon in Kmataiß gesetzt und
bezugnehmend ans Art . 6, letzter Absatz der
Allerhöchst landesherrlichen Verordnung
vom 26. Mai 1857 (Regierungsblatt 185?
Nr . 21, Seite 221), anfgesordert , die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa bestehen¬
den Grunddienstbarkeiten unter Ansührnngder RechtSorkundeu dem Uaterzetchnetea
zam Eintrag iu da» Lagerbuch in obiger
Lagfahrt anzameldeu.

Lörrach, am 9. Oktober 1879 .
Der BezirkSgeoweter:

Vater .
N .781 . Nr . 1100 . Freibnrg .

Holzversteigerrmg .
An» dm im Höllthal gelegenen Dornst«

nenwalduugen diesseitigen Forstbezirk» wer¬
den versteigert.

Dienstag den 81 . Oktober d. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,im Gasthaus zu de « 2 Tauben (Post )

in Folkenfteig :
25 tounene Sägklötze ; 526 Ster Sache -

neS und 102 Ster tanneneS Scheitholz ;II Ster eschener Scheitholz ; 540 Ster
buchene « uud 58 Ster tounene» Klotzholz ;130 Ster buchene Rollen und 915 Ster ge¬
wischte Prügel , sowie mehrere Loose Reisigund Abfollholz.

Waldhüter Tritschler im Höllthal wird
d»S Holz ausBerlangea noch besonders vor-
zrigen.

Freiborg , dm 9. Oktober 1879.
Großh . bad . B -zirkSsorstei .

Bach .
R .763 . 2 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenhahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben wir
die Lieferung von

Metallwaaren
jiw SnmisstorSwege
!rangSlustige hiermit

uud fordern Liesr-
ouf , ihre Offerte

schriftlich, verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, bi»

Mittwoch dru 22 . Oktober l . I .,
Vormittags 1V Uhr ,

bei un» einzoretchm, wo auch die der Liefe¬
rung zu Grunde liegenden Bedingungenund Berzeichniffe auf portofreie Anfrage«
abgegeben werden.

Musterstücke liegen in unser« Hanpt -
magazin zur Ansicht aus , eine Versendung
derselben findet nicht statt.

Karlsruhe , dm 9. Oktober 1879.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine.

N .795 . Sulzburg im BreiSgau .

Steigerungs -Zurück¬
nahme.

Die ans dm 15. und 16 . diese» Monat »
angekündigte Steigerung findet nicht statt.

I . Herbster , Weinhändler .
Druck » nd Verlag » er Braun ' scheu H , s buch drnck erei .
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